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Amtlicher Teil.
Kleinhandelshöchstpreise sür Zucker.

Unter Abänderung der Festsetzung vom 30. 10. 1920
,irden die Kleinhandelshöchstpreise für 1 Pfunö Zucker
roderweitig wie folgt festgesetzt:

1. Gemahlener Zucker jeder Art 3 60 Mk.
2. Würfelzucker 3 70 „

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
jber Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung

Bekanntmachung vom 17. 12. 1914 in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21. 1. 1915, 23. 9.
1915 und 23. 3. 1916.

Zuwiderhandlungenwerden gemäß 8 6 des Gesetzes
iktreffend Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem Jahre
roti mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer
siser Strafen bestraft. Neben Gefängnis kann auf
krrlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Mdesheim a. Rh., den 20. Novbr. 1920.

Der Kreisausschußdes Rheingaukreises.

Der Reichstag.
Berlin,  20 . Nov.

Der Gesetzentwurf betreffend das Reichsnoiopser wird
ms Antrag des AbgeordnetenR i e ß e r (D. Vp.) ohne
LeLalle einem Ausschuß überwiesen.

Interpellation über die Sozialisierung?
Abg. Löffler (Soz .) begründet die sozialistische

Ätcrpcllation betr. Vorlage eines Gesetzentwurfes über
deS o z i a l i s i e r u n g des Kohlenbergbaus
ituö gibt einen geschichtlichen Ueberblick über die Errtwicke-
lung des Bergbaues und der bergbaulichen Geseke, die
nicht verhindern konnten, daß allmählich der Bergbau in
die Hände kapitalistischer Gruppen überging und ein Mo.
»»Po! bildete. Solche Zustände können nur durch eine
Sozialisierung abgestellt werden. Die Vorschläge, die im
Reichswirtschaftsrat gemacht worden sind, können in kei-
nn Weile genügen.

NeichswirtschastsministerScholz erklärte:Die Reichs.
Urning wird gemäß den Ausführungen des Zicichskanz-
te vom 22. Oktober dieses Jahres einen Gesetzentwurf
über die gemcinwirtschaftliche Regelung des Kohlenberg-
blnicz mit größtmöglichsterBeschleunigungden gesehgebon-
de» Körperschaften"vorlegcn. Im gegenwärtigen Augen-
Mief sind die Beratungen der berufenen Sachverständigen
de; vorläufigen Reichswirtschaftsrates und des Reichs-
^lenrates über die Grundformen dieses Entwurfes noch
dcht abgeschlossen. So lange die berufenen sachverständigen
^rtr-tnngen noch in aussichtsreichen Verhandlungen über
Westliche, aus gemeinsamer Verständigung hervorgegan-
Me Richtlinien beraten, Ware es eine nicht genügende
Pachtung des Gedankens fachmännischerMitarbeit der
Mdut ven Kräfte, wenn die Rcichsregierung schon fetzt
Wir endgültigen Bescheid über den Inhalt des GeseyeS
6be«der eine Mitteilung über dessen Richtlinien gebe'.r
Ulte. Reichswirtschaftsministcr Scholz schließt mit ei-
U Appell an das Haus, unter Zurückstellung aller Par-
politischen Momente nur auf den Wirtschastsstandpunkt

zu stellen und die Zusammenarbeit aller produktiven
Pste unseres Volkes zu fördern. (Beifall. Widerspruch
Ps . Zuruke: Die Bergarbeiter werden euch die Ant-

geben!)
Abg. Bolz (Z .) spricht derRegierung das Vertrauen

‘"5 und bittet, das Ergebnis der Kommissionsvcrhand-
Mgeu abzuwarten, ehe wir hier Beschlüsse fasten.
c Abg . Leopold (D . Rat.) polemisiert gegen die
P 'illiüernngskommisslon, die nicht fachmännisch genug
üeht sei.
, Abg. Dr. Curtius (D. Vp ): Von einer Ver-
Peppung kann keine Rede sein. Es ist nicht zu ver-
p "en, daß der Gedanke der Sozialisierung schon eine be-
chNinte Form anzunehmen beginnt. Eine Sozialrsierung
A Sinne der äußersten Linken mutz unser Wirtschasts-
!üett  zum Stillegen bringen.
y Abg. Leicht (Bahr. VP.): Wir erwarten, daß die
pküerung bald einen befriedigenden Gesetzentwurf vor-M und treten in eine materielle Erörterung deswegen

nicht ein.
^ Abg. Henke <U . S . P ): Stellt sich die Regie.
Ä aus den Boden, die Sozialisiernng bis zum St.
MiMelleinstaq zu verschieben, so bedeutet das eine Ka-

«TOnM,. ns- P m.-._ . .VL zr. lu  Krf . MM « „ v* ,m>Me . Das Bürgertum fühlt sich jetzt stark genug, um
, ""f einen Kampf mit der Arbeiterschaft ankommen zu
,Pn . Die Arbeiterschaft ist bereit. Src wird nicht ru-
'bis  die soziale Revolution durchgeführt ist.
> Abg. Schiffer (Dem .): Die deutsch- demokratische
Niion ist der Ueberzeugung, daß die Lösung dieser
«, Mbe der äußersten Beschleunigung bedarf um die
«."" ts reudigkeit zu stärken und die Leistungsfähigkeit der
^pu 'tion zu steigern. Von dem Ergebnis der Prüfung

Problems, die eingehend und gründlich sein muß,

Dienstag , den 23. November 1920

wird die Stellung der Fra'lion gegenuver dem von scr
Reichsregierung einzubringenden Gesetzentwurf bestimmt.

Abg. K o e h n e n (U. S . links): polemisiert gegen
die Mehrheitssozialisten, die an der Verschleppung der So¬
zialisierung schuld seien.

Abg. Jan sch ek (So.; .): Die Arbeiter warten aus
das Gesetz. Es muß bald erscheinen. Auch die christlichen
Arbeiter loollen nicht mehr fortgesetzt Opfer zugunsten des
Kapi'a ismus bringen. Die Hüsch-Dunckerschen fordern so¬
gar die Enteignung ohne Entschädigung. Bleiben die Er¬
wartungen der Arbeiter unerfüllt, dann gibt es einen un¬
heilvollen Rückgang der Produktion.

Die Aussprache schließt. Montag 1 Uhr: Gesetz über
Oberschlesien, Interpellation über Kapitalverschicbung nach
dem Ausland. — Schluß nach2)4 Uhr.

Die KapttalVerschiebungen.
Die sozialdemokratische Interpellation über die Kapi¬

talverschiebungen des Bankiers G r u ss e r wird heute
im Reichstag beantwortet werden, und man wird dann
Gelegenheit haben zu erfahren, wre viele von den An¬
schuldigungen, die jetzt in der Hauptsache vom „Vor¬
wärts" gegen Ginster und seine Klienten erhoben werden,
ans Tatsachen beruhen. Ter „Vorwärts" fügt seinen
bisherigen Mitteilungen noch folgende, wie er sagt, sür
die Beziehungen Grusscrs zu der Familie des ehema¬
ligen Kronprinzen  bezeichnende Episode hinzu:

' Eines Tages schenkte die Ex-Kronprinzessin Cäcilie der
Tochter Grusscrs ein von ihr selbst gemaltes Bild. Als
die Tochter sich lebhaft darüber freute, sagte ihr Vater zu
ihr: „Lotte, du brauchst dich gar nicht so zu freuen, wir
haben der kronprinzlichen Familie 60 Millionen gerettet,
da konnte sich die Kronprinzessin schon ruhig ciwas erlau¬
ben." Zur Erklärung der Talsache, daß Grusscrs Schie¬
bungen, die bis in das vergangene Jahr zurückreichen, so
lange unentdeckt blieben, führtdas sozialdemokratischeBlatt
einiges über die Methoden  des Bankhauses Muster
an. Der Umweg über die Verschiebung von Waren habe
nur einen Bruchteil der Grußerschen Gesamtschiebungcu
ausgemacht. In den meisten Fällen sei Grusscr anders
vorgeganaen. Er habe sich die Gelder seiner Klienten ver¬
schreiben"lassen und sie dann auf seinen Namen aus Aus¬
landskonti übertragen. Juwelen, wertvolle Effekten rc. habe
er persönlich mit seinem Auto befördert, mit dem er stän¬
dig nach Amsterdam und zurückgefahren sei. Die mit
Bankbestätigungen, Effekten und Juwelen :c. vol'.gepsrops-
ten Koster habe er gleich im Auto mitgenommen. Aus¬
ländische Effekten, die in Deutschland beschlagnahmt seien,
und mit denen Handel in Derstschland verboten ist, habe
Ginster in der Kulisse der Börse ausgckauft und gleich¬
falls ins Ausland verschoben, wobei er namhafte Gewinne
erzielt habe. Wegen er :r S a l v a r s a n s chi eb u n g
schwebe bereits ein Strafverfahren gegen ihn. Grnssers
späterer Teilhaber P h i l i p s o h n sei während des Krie¬
ges als deutscher Agent in Holland tätig und mit Hilse
keines Diplomatenpasses in der. Lage gewesen, ungehin¬
dert zwischen Amsterdam und Berlin zu reisen, was er
zu Schiebungen mit Rubchioten und rotgestempelten Tau¬
sendmarkscheinen benutzt habe. Was die Finna alles
über die Grenze geschleppt habe, stehe im Werte von
Hunderten von Millionen.

Die Völkerbundstagung.
Tie Abrüstungsfrage.

Die s e ch ste Kommission  der Völkerbundsm c-
iammllmg, die ihre Sitzungen öffentlich abhält, behandelte
das Abrüstungsproblem.  Präsident B r a n -
t i n g betonte, daß es sich vielleicht um die wichtigste, der
vom Völkerbund zu lösenden Fragen handele. Der nor¬
wegische Delegierte Lange  gab ein ausführliches histo¬
risches Expose über das Abrüstungsproblem. Die leitende
Idee der Bestimmungen des Paktes liege darin, daß kein
Staat mehr ein solches militärisches Uebergewicht erlan¬
gen dürfe, daß er den anderen, gestützt ans seine militäri¬
sche Macht, seinen Willen aufzwingen könne. Die Vor¬
aussetzung für einen jeden Fortschritt sei eine wirkliche ge¬
genseitige, durch den Völkerbund ausgeführte Kontrolle.
Zur Lösung des Problems sei es notwendig, daß die
vom Rat eingesetzte technische Kommission ergänzt werde
durch eine ans Männern der Politik, der Wissenschaft und
der Volkswirtschaft zusammengesetzte Kommission, da die
Abrüstungssrage in erster Linie eine politische sind ökono¬
mische sei. Die Hülste dieser Kommission solle vom Rat.
die andere Hälfte von der Versammlung gestellt werden.
Zweitens müsse beim Generalsekretariatdes Völkerbundes
eine besondere Sektion für Abrüstungsfragen eingerichtet
werden, wie das der Bedeutung des Problems entspreche.
Wellington Kost (China ), der von der Kommission
ebenfalls mit der Ausarbeitung eines allgemeinen Be¬
richtes über das Problem betraut ist, unterstützt diese An¬
regungen. Er ist überzeugt von dem guten Willen des
Völkerbundes, in der Abrüstungssrage ernst zu machen.
Tie größte Schwierigkeit liege darin, daß so große Staa¬
ten wie Amerika und Rußland dem Völkerbunde nicht
angehören.

Polen und Litauen.
Der Völkerbundsrat, der am Sonntag nachmittag un¬

ter dem Vorsitz von Hvmans  und ip Anwesenheit von

71. Jahrgang

B a t s o u r unv rseon Bourgeois  ragte, veschäftigte
sich mist der Organisation der Volksabstimmung in dem
zwischen Polen und Litauen strittigen Gebiet. Die Ehr¬
lichkeit der Abstimmung soll gesichert werden durch,etn in¬
ternationales militärisches Kontingent, wofür bereits Bel¬
gien, Spanien, Frankreich und Großbritannien ihre Mit¬
wirkung zugesichert haben. Der Rat beschloß, unverzüglich
die in Genf anwesenden Mitglieder der permanentrrx
Schiffahrts- und Luftschiffahrlskommission des Völkerbun¬
des mit der Prüfung der technischen Durchführung und
der Verpflegung dieser Truppenkontingentezu beauftragen.

Die Wiedergutmachung.
Lloyd Georges Ansicht.

Ein Sonderberichterstatter des „Petit Parisien" hätte
eine Unterreidung mit Lloyd George,  der sich über
die Wiedergutmachungsfrage  aussprach: Man
glaube zu Unrecht, daß er sich von dem französischen
Standpunkte so weit entfernt habe, daß er ihn bekämpfe.
Gewiß müsse man Deutschland alles zahlen lassen, was
es zahlen könne,  aber man müsse eine Summe sest-
setzen, nicht um Deutschland Vergnügen zu bereiten. Es
gebe zwei Methoden, einen Schuldner zur Zahlung zu be¬
wegen: indem man ihm alles wcgkause, oder indem
„ran sieb gütlich mit ihm einige, dadurch, daß man chn
frage, was er sofort oder später zahlen könne. Diese
Methode empfehle er Deutschland gegenüber. Er, Llohd
George, wolle, daß Deutschland nicht ohne Kontrolle
bleibe, aber man müsse erst eine Summe sestsetzen and
dann werde England weiter an der Seite Frankreichs
lein. Auf die Frage, ob dann Llohd George seine bei¬
den Fäuste neben die des französischen Ministerpräsidenten
auf den Tisch legen werde, antwortete Lloyd George nut
„Ja ." Die Franzosen dürsten nicht glauben, daß ec
ein Feind der Franzosen sei, weil er als Geschäftsmann
und Realist spreche. Man müsse ctn System wählen, das
den gemeinsamen Interessen diene.

Das russische Problem.
französischer Einspruch.

Das „Echo de Paris " veröffentlicht folgende Notiz:
Um sich gegen die Folgen, die für die französischen
Interessen  im allgemeinen und die Zurückzahlung
der französischen Forderungen  im besonderen bei
den Besprechungen über die Wirischasts- und Handelsbe¬
ziehungen' zwischen der englischen Regierung
und Sowjet ! ußland  entstehen können, und aus
den Konzessionen die Rußland Engländern und Ameri¬
kanern einräumen will, zu schützen, hat die französische
Regierung dem Ministerium in London zur Kenntnis ge¬
bracht, daß in ihren Augen derartige, ohne ihre Mitwir¬
kung getroffenen Uebereinkommen sie nicht binden
und ihren späteren Einspruch  nicht beschränken kön¬
nen.

Wrangels Heer.
In einer Unterredung mit dem Konstantinopeler Be¬

richterstatter der „Evening News" an Bord des Dampfers
„Korniloff", der mit 70 anderen Schiffen im Marmara-
meer liegt, erklärte W ränge l, sein Heer sei in¬
takt  geblieben , um den Kern eines neuen Heeres
bilden zu können; er sei bereit, den Bolschewisten aus
einer anderen Front Widerstand zu bieten. Alle Gewehre
und Maschinengewehre seien gerettet; nur die Panzerwa¬
gen und die Tanks seien vernichtet worden. Es sei ihm
jedoch nicht möglich gewesen, die Munition zu vernichten.
Er habe sich außerdem genötigt gesehen, 15 000 verwun¬
dete Ŝoldaten zurückzulassen, während es ihm gelungen
ei, 8000 verwundete Offiziere mitzunehmen. Vorläufig

iverde die Infanterie nach Gallipoli und die Kraken.rach
Lemnos übergeführt werden. Der Berichterstatter der
„Evening News" fügt seinem Bericht hinzu, daß unter den
Truppen Wrangels, die unter großem Mangel an Wasser
und Lebensmitteln leiden, zahlreiche Fälle von Geistes¬
krankheit und Selbstmord Vorkommen.

Ans Griechenland.
Der griechische MtnisterpräsidentR h a l l i s erklärte

dem Sonderberichterstatterdes „Corriere dclla Sera", es
sei gewiß, daß König Konstantin zurückkehren
werde. Rhallis legte ungeachtet der Proteste des Regen¬
ten seinen Eid tn die Hände eines gewölmlichcn Priesters
ab, der als ein politisches Opfer Veniselos' eben kt
ans der Gefangenschaft befreit worden war; die Vereidi¬
gung durch den Metropoliten Mctaxaki, ein Anhänger des
Kreters, hatte Rhallis abgclehnt. Tie veniselistische Leib¬
garde wurde entwaffnet. Der Befehlshaber der griechischn
Truppen in Kleinasien erließ einen Tagesbefehl, in sein
er zum Gehorsam gegen die neue Regierung auffordell.
Der heilige Synod hat die Wicdereinsiihrung der Namen
der Mitglieder der königlichen Familie in die Gebet: an¬
geordnet. In den Gefängnissen dauert die Enllassmg der
politischen Gefangenen fort. Alle von Veniselos entlassc-
nen Offiziere uud Unteroffiziere treten sofort wieder tn
die Armee ein. Auf K o r f u hat die Bevölkerung die
veniselistischen Ortsbestörden abgcsetzt.



Veniselos ist mit seinem Sohn , seinem Sekretär
sowie einigen Mitgliedern seines Kabinetts in Messina ein-
gctroffen.

Lloyd George  und L e y g u e s werden dem-
nächst eine Zusammenkunft haben , um sich über die Lage
in Griechenland  zu unterhalten . Das genaue Da¬
tum dieser Zusammenkunft ist noch nicht bestimmt , sie
wird aber zweifellos in einigen Tagen in London  statt-
sinden.

Aus Athen  wird gemeldet , daß nach Nachrichten
der Athener Zeitungen die neugewählte griechische Kam¬
mer am 2 5. November als verfassungge¬
bende Versammlung  zusammentreten wird.

Volksbefragung.
Das Kabinett setzte die Volksabstimmung über die

Frage der Rückkehr König Konstantins  aus
den 28. November fest. König Konstantin telegraphierte
an die Negierung , daß er das Ergebnis der Volksabstim¬
mung abwarte , bevor er zurückkehre. Die Regierung er¬
suchte Steriades,  das Amt eines Kommissars für
Smyrna  weiterzuversehen . Der Leiter der National¬
bank Z a i m i s ist zurückgetreten.

Allerlei Nachrichten.
Holz in Leipzig.

Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" erfahren,
hat sich der sächsische Rüuberhauptmann Max H ö l z nach
Leipzig begeben, wo er in der Stadt gesehen worden ist.

Schwedische Hilfe.
Die Gründerin der Bewegung „Rettet die Kin¬

de  r ", Frau B u x t o n , hielt in Stockholm  einen
öffenilichen Vortrag , in dem sie ihre Eindrücke von der
Not in Berlin und Wien schildert und besonders den Man¬
gel an Kleidern hervorhob . Zum Schluß forderte sie zu
weiterer Hilfe auf . Nach ihr sprach Ellen Key,  welche
betonte , es sei Pflicht der Neutralen , zu helfen und die
notleidenden Kinder zu retten.

Streikbewegung.
Köln.  Die Arbeiter der großen Firmen van der

Zypen und Charlier und Deutzer Gasmo¬
torenfabrik  haben in allgemeinen Betriebsversamm¬
lungen über den Streik  abgestimmt . In beiden Wer¬
ken wurde mit großer Mehrheit beschlossen, sofort die Ar¬
beit niederznlegen . Die Betriebe stehen still , die . iot-
standsarbciten werden jedoch ausgeführt . An dem Aus¬
land sind 7000 Arbeiter beteiligt.

Fälle anzusehen , wenn der Täter aus Gewinnsucht mit er-
heblichen Mengen vom Gegenständen des täglichen Bedarfs
Schleichhandel treibt : wenn er durch Preistreiberei aus
Gewinnsucht die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung in
besonders verwerflicher Weise ausbeutet ; wenn er es un¬
ternimmt , Vieh . Lebensmittel oder Futter - und Dünge¬
mittel ins Ausland zu verschieben, es sei denn , daß es
sich um geringfügige Werte handelt ; wenn der Täter ganz
oder überwiegend von Schleichhandelsgeschäften oder ver-
botener Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände lebt . Neben
den Zuchthausstrafen treten die üblichen Nebenstrafen ein.
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , Polizeiaufsicht usw.
Die Verurteilung ist auf Kosten des Schuldigen öffent¬
lich bekannt zu geben . Ausländer können nach Vollstreckung
der Strafe ausgewiesen werden , bei Zuchthausstrafen müs¬
sen sie ausgewicsen werden . Zuständig sind neben den
Strafkammern auch die Wuchergerichte.

Nachdem das Kind in den Brunnen gefallen und na¬
menloses Elend durch jahrelange niederträchtige und scham¬
lose Auswucherung des Volkes verursacht wurde , folgt man
endlich dem Beispiel Bayerns und geht mit Zuchthausstra¬
fen dem Parasitentum zuleibe , das an den heutigen trost¬
losen Zuständen mit schuld ist. Das Schleichhandelsgesetz
kommt leider spät , aber nicht zu spät , nur muß energisch
zngegriffen werden , denn gewuchert wird heute noch, wenn
auch die Tätigkeit des reellen freien Handels der Preis,
treiberei in vielen Dingen einen Riegel vorgeschoben hat.

wälzte , fließt gegenwärtig sehr ruhig dahin . Die
schiffe können nicht einmal mehr halbe Last laden , o . t
C oblenz und vingen steht man öfter « Kinder fast
die Mitte der gegenwärtigen Strombreite

vielen Schiffrunfälle zwingen besonders die größeren 8 * ^
bendampfer zu der allergrößten Vorsicht und daher
diesen gar kein anderer « u«weg , al « stromabwärts fi* 1
rusaaen nur nvck treiben ru lasten , um nickt ? (»■

Zur Tagesgeschichte.
Die Arbeitslosenversicherung.

Der vom Reichsarbeitsministerium ausgestellte Ent¬
wurf eines Gesetzes über Arbeitslosenversiche¬
rung  ist in den letzten Wochen von den zuständigen Aus¬
schüssen des Reichsrates beraten worden . Wie nach der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " zuverlässig verlautet , har
das Reichsarbeitsministerlum seinen Entwurf zurückge¬
zogen,  um ihn einer umfassenden Durcharbeitung zu un¬
terziehen . Die Sachverständigen sind darin einig , daß es
nicht angängig sei, die Arbeitslosenversicherung , wie es das
Rcichsarbeltsmimsterinm beabsichtigte , von örtlichen Zwangs-
Verbänden der Krankenkassen  durchführen zu las¬
sen. da d e Krankenkassen eine gute materielle Arbeitslosen-

"ickt bewirken könnten , das! vielmehr die Ar¬
beitslosenversicherung den Arbeitsnachweisen  rn-
gegliedert werden müsse. Damit wird auch der Entwurf
eines Gesetzes über Bildung von Pflichtverbändcn der
Krankenkassen hinfällig , denn wenn die Arbeitslosenversi¬
cherung dafür nicht in Betracht kommt , besteht kein beso i-
derer sachlicher Anlaß , die Krankenkassen zwangsweise zu¬
sammenzuschließen.

zusagen nur n,ch treiben zu lassen , um nicht ernsten » 1?J
au »gesetzt zu sein . Daß bei öieser Maßnahme von -■
regelrechten Schiffahrt kaum noch die Rede sein kan«
steht sich von selbst , und ferner müssen die Schrauben ? ^
obendrein noch da » Vorderschiff beladen , damit die Schra ^
nicht zu tief gehen . Fortgesetzt muß die Wafsertsts«
messen werden durch Staken . Die Rheinschiffahrt si
diesem Jahre ohnedies so sehr gelitten hat durch &je ° ’*
schiedensten widrigsten Umstände , erleidet durch den adn, »̂ '

kleinen Wafferstand einen gar » icht zu ermessenden Schahs
Vortrag.

* Eltville. 2 t . Nov . Nächsten Donnerstag
Nov . läßt der hiesige „ Kath Volksverein " von den, i'
Mnsikerkreisen hochgeschätzten Seminarmusiklehrer Herrn $ tti!
zum 150 . Geburtstag Beethovens einen Vortrag über h,
Menschen Beethoven halten . Proben aus den Werken Be-?
Hovens wird Herr Stein am Klavier vortragen.

Ein Blutbad.
Die Rache der Sinnfeiner.

In der Nacht zum Sonntag ist in Dublin ein
furchtbares Blutbad  angerichtet worden . Bis¬
her konnte schon sestgestellt werden , daß etwa 20 M i l i -
tärpersonen getötet  wurden . Größtenteils Offi¬
ziere, aber auch eine Anzahl gemeiner Soldaten sielender
organisierten Bartholomäusnacht zum Opfer . Weitere Te¬
legramme berichten über Einzelheiten dieser blutigen Or¬
gie , die als ein Akt des Terrorismus und der Rache
bezeichnet wird . Die meisten Soldaten wurden gemor¬
det , während sie in ihren Zimmern im Bett lagen . Die
Sinnseiner haben die Adressen ihrer Opfer ausfindig ge¬
macht und dann die Ausführung systematisch vorbereitet.
Im Anschluß an das Bckanntwerden dieser Meuchelmorde
entspannen sich heftige Siraßenkämpfe  in Dub¬
lin , bei denen drei Personen getötet wurden . In einem
einzigen Privathaus waren vier Osfiziere ermordet wor¬
den . Die Straßenschlacht dauert noch an und erneuert
sich immer wieder mit großer Heftigkeit. Militär Panzer¬
autos fahren durch die Straßen und fahren schonungslos
in die Menschenmenge hinein.

Die Viehlteferungen.

Zuchthaus für Schleichhandel.
Der R e i ch s r a t hat in öffentlicher Sitzung den Ge¬

setzentwurf über Verschärfung der Strafen gegen Schleich¬
handel , Preistreiberei und verbotene Ausfuhr lebenswrch-
tcger Gegenstände einstimmig angenommen.
, Gesetzentwurf bestimmt , daß bei Schleichhandel,
vorsätzlicher Preistreiberei und bei der verbotenen Ausiubr
lebenswichtiger Gegenstände in besonders schweren Fällen
auf Zuchthaus  von 1 bis 15 Jahren und auf Geld¬
strafen von mindestens 20 000 Mark erkannt werden kann
Die Erhöhung der Geldstrafe ist vom Ausschuß beschlossen
worden . Nach dem Entwurf sind als besonders schw"re

Der „Jntransigeant " schreibt : Der Wiedergutmachungs¬
ausschuß kann einen weiteren Erfolg für sich buchen. In¬
folge der Verhandlungen , die sich mühsam gestalteten , er¬
zielte die Wiedergutmachungsausschuß einen zustimmenden
Bescheid in der Frage der Viehlteferungen sei¬
tens Deutschland.  Wir glauben zu wissen, daß
Frankreich und Belgien ungefähr neun Zehntel des Vie¬
hes erhalten werden , das wir von Deutschland verlangten.

Ein neuer Zwischenfall.
In Cuxhaven  kam es zu einem Zischensall zwi¬

schen Mannschaften der Garnison und Mitgliedern der
Cuxhavener Ententekommission.  Bei einer Fest¬
stellung der Waffenbestände in den Kasernen bestand dir
Komniission daraus , auch in den einzelnen Mannschasts-
stuben nach Handwaffen zu suchen. Dadurch gereizt , lie¬
ßen sich Mannschaften zu Belästigungen der Kommissions¬
mitglieder und zu Beschädigungen ihres Kraftwagens hi
reißen ; die die Fremden begleitenden deutschen Ueber-
wachungsoffiziere konnten nicht alle diese Mißfallenskund¬
gebungen verhindern . Ohne Zweifel wird der Zwischen¬
fall noch weitere Folgen nach sich ziehen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten
Aom Rhein.

* Oestrich , 23 . Rov . DerjetzigeniedrigeWas-
s e v st a n d des R h e i n e S ist ein E r e t g n i S in der
Gesch .chte des RheineS , denn nur in -langen Zeiträumen
trägt sich so etwa » zu . Man muß schon ein hnlbe»
Jahrhundert zurückgrdifen , um einen ähnlich
niedrigen Wafferstand wiederzufinden . Der Rhein , der im
veraonoenen Winter seine Wogen 5,66 Meter hoch daher«

X Eltville, 22 . Nov . „Die KvhlenwirtfchaftzstM,
in Mainz " benachrichtigte alle Elektrizität ? - und Gaswerk
daß die Aussicht auf Kohlenzufuhr in den kommenden Asche«
sehr schlecht sein wird . Durch den geringen AafserjjM
deS RheineS ist eine Zufuhr der Kohlen auf dem Wafs«.
Wege nicht « ehr möglich ; ebenso fehlt infolge der lang«,
Sperre deS Binger Loches der genügende Schiffsraum . $it
Eisenbahn ist nicht in der Lage , größere Mengen als 6i«btt
herbeizuschaffen . Demzufolge ist unbedingt notwendig , dgi
durch strengste Einschränkungsmaßnahmen der Köhlend « .
brauch der Ga « - und Elektrizitätswerke auf das Aeußerlle
festgelegt wird.

Privatgesellschaft „Thalia ".
X Win k el , » 3 . Roo . Die Priratgesellschaft „Thalia'

bringt am Sonntag , den 12 . Dezember , abends 8 Uhr , ans
der großen Bühne im „ Saalbau Taunus " das romantische
Rttterschauspiel „ Schuld und Sühne " in 5 Akten und »
Verwandlungen mit Chören von I . Rathemacher zur Aus.
führung . Die herrlichen Kostüme , sowie die prächtigen
Dekorationen fesseln das Auge der Zuschauer und da die
Rollen in guten Händen sind , stehen den verehr ! . Besuchern
einige genußreiche Stunden in Sicht . Näheres später durch
Inserate und Programme.

Er« erbslosen-Unterft»tzu«g.
* RüdeSheim,  23 Nov Die Erw :rbslofenu «ter>

stützung wird vvm 1. bs MtS ab wie folgt festgesetzt:
>ür männliche Personen über 17 Jahre 7 Mk.
Für „ „ v . 14 — 17 Jahre 5 „
Für weibliche „ über 17 Jahre 5 „
Für „ „ v . 14 — 17 Jahre 4 „
Familienangehörigen wird ein täglicher Zuschuß d«n

1.10 Mark gewährt

Die Oeffentlichkeit de» Sch»lun1erricht». >
* Au « dem Rheingau  2 « . Nov . EtnErlaßdck

Kultusminister « verfügt , daß die Eltern berechtigt sein solle«
am Schulbesuch tcilzunehmen . Dadurch erhofft man eine
festere Verknüpfung der Beziehungen zwischen Schule und
Elternhaus . Run hat der gefchäftsführende Ausschuß de»
preußischen Lehreroereins an maßgebender Stelle am
12 . d» . Mt « telegraphisch nach der Richtigkeit dieser Mit¬
teilung angefragt und gebeten , von der Bekanntgabe dieser
Erlasse » vorläufig abzusehen  und ihm zuvor ei«
Unterredung in dieser Angelegenheit zu gewähren.

Steuerabzug und Ueberarbeit.
"Aus  dem Rheingau,  L3 No » . Bekanntlich

bleiben nach einem Erlaß deS Reichsfinanzministers vom
Steuerabzug  alle besonderen Entlohnungen für Ar>
beiten , die über die für den Betrieb  regelmäßige Ar¬
beitszeit hinaus geleistet werden , befreit.  Die Best!« '
mung ist vom Reichsfinanzminister durch einen weitere»
Erlaß dahin erläutert worden , daß es sich um Ueberstunden,
lleberschichten , Sonntagsarbeit und über die regelmäßige
Zeit hinaus geleistete Arbeit innerhalb des g l e i ch e n Be-
triebs handeln muß . Von der im obigen Erlaß gewährte«
Vergünstigung werden nicht betroffen die Entlohnung W
Arbeiten , bie ein Arbeitnehmer außerhalb des ihn besch"!'

Jolanda und Salomea.
*) Roman von Erich Friesen.

Seit Jahrhunderten gehört die Familie Bonmartino zu
den beliebtesten und angesehensten in der ewigen Stadt.
Ihre Ehrenhaftigkeit , die Lauterkeit ihrer Charaktere sind
über jeden Zweifel erhaben.
, Auch das Bankgeschäft „Gebrüder Bonmartino " floriert.
Das Geld strömt nur so daher . Man drängt sich förmlich
dazu , um seine Ersparnisse , sein Vermögen dem wohlrenom-
mierten Hanse anzuvertrauen und betrachtet es als eine be¬
sondere Auszeichnung , wenn einer der beiden Inhaber , der
Marchese Umberto oder sein Bruder Bernardo , sich zu einem
Wink betreffs bester Anlegung von Kapitalien herbeiläßt.
> Schon unter dem verstorbenen alten Marchese Roberlv
Patte das Bankhaus einen guten Namen . Seine beiden
Söhne jedoch erst brachten es aus seine jetzige , fast fabel¬
hafte Höhe.

Einmal freilich — kurz vor dem auf Madeira erfolgten
Tode des alten Marchese Roberto — einmal munkelte man
von einem grauen Gespenst , welches in den hohen Gewölben
des Palazzo Bonmartino hcniinhuschen sollte — von dem
Gespenst „Sorge " und ihrem ganzen düstern Gefolge . Ja,
sogar von einem möglichen Bankrott.

Doch vielleicht waren dies nur Verleumdungen , in die
Welt gesetzt von weniger erfolgreichen Konkurrenten.

Sicher ist, daß nie ein Bankrott stattfand , daß vielmehr
has Bankgeschäft „Gebrüder Bonmartino " nach dem Tode
des alten Marchese immer größeren Aufschwung nahm.

Das Glück der beiden Brüder wurde fast sprichwörtlich.
>, «MaS Umberto und Beinardo Doumartüio irt die

Hand nehmen . da« gelingt !"
S » sprach der Votksmund.

/ Man wunderte sich deshalb auch durchaus nicht, als
per jüngere und kräftigere der Brüder sich vor etwa zehn
Jahren nach Rio de Janeiro bagab , um dort eine Filiale
Vs . v »MM .s . im grotzen W #L <*Nft» NHtn.

I !

* Areueicyr ring aucy ver Umstanv zu der Abreise des
Marchese Bernardo bei , daß beide Brüder sich nie recht ver¬
tragen konnten . Nicht etwa , daß sie sich zankten - » nein.
Abirr es mußte jedermann aus der näheren Umgebung der
Brüder auffatten , wie sie ein häufiges Zusammensein mie¬
den , wre besonders den Marchese Umberto stets eine gewisse
Nervosität befiel , wenn sein Bruder Bernardo das Zimmer
betrat oder gar längere Zeit in seiner unmittelbaren NäheWerlte.

i.  Als Bernardo vor zehn Jahren nach Brasilien abdampfte,
blreb sein älterer Bruder mit seinem damals dreizehnjähr -v-
gen Töchterchen als einziger Bewohner des Riesen -Palazzo
am Corso Umberto zurück.
i. Wagen und Pferde , ein Troß von Dienern und Kam¬
merzofen — alles stand der jungen Marchesina zur Ver-
firgung . Sie brauchte nur zu befehlen,
i Und nicht nur die Dienerschaft war stets des Winkes
chrcr jungen Herrin gewärtig . Auch der Marchese Umberto
selbst richtete sich in allem nach seiner Tochter.
[ Daß unter solchen Umständen die junge Marchesina Jo¬
landa nicht durch und durch verdorben wurde , sondern
sick) zu einem liebenswürdigen natürlichen, , warmherzigen
Geschösts entwickelte , spricht für ihre außergewöhnlich guten
Charallevan lagen.

An ihrem Vater hängt sie mit schwärmerffcher Vereh¬
rung . In chm sieht sie das Urbild der Ritterlichkeit und
aller männlichen Tugenden und Ehrenhaftigkeit.

Bor etwa einem Jahre lernte Jolanda Bonmartino den
Mißen Staatsanwalt Vittorto Graziano kennen.

Er war der erste Mann , dem sie begegnete , der ihr
nicht schmeichelte, auf den ihr Titel , ihrReichtum keinen Ein¬
druck zu machen schien.

Was » midex , daß die junge Marchesina sich in « edan»
ken mehr und mehr mit dem « a» ne beschäftigt « und bald
seine wiMich « chttgsn « Wtrichoft« , heramtfanb.

Und mtztz stütz än. sich fttr M»
schönes «omnaMtev . au tntmfflwen — um lim

selbst willen, " nicht wegen der' glänzenden Fassung , weV
die edle Mädchenperle umgab.

Ohne daß es zu einer phvasenreichen LiebeserkläiE
gekommen wäre , fiihlten die beiden jungen Menschenkindes
daß sie einander liebten , daß sie zusammengehörten — ***
eines Morgens überraschte Jolanda den Baier mit der Mit¬
teilung , der junge Staatsanwalt Dr . Bittori » Grvjia""
werde im Laufe des Tages bei ihm um ihr« Hand «*
halten.
I- Zuerst war der alte Marchese nicht übermäßig erbau«
von diesem bürgerlichen Bewerber . Ihm dünkte kein Freiet
zu hoch für seine Tochter . Ein Graf mußte es mindeste"»
sein . Oder gar ein Fürst.
( Als Jolanda jedoch glücksttahlend bei ihm eintrat , 8*
folgt auf dem Fuß von einem hohen , kräftigen , blonde«
Manne ; als sie die Hand des Geliebten ergriff , ihn Wf
den Vater führte und weich sagte : „Sieh , Vater — das
der Mann , den deine Tochter sich fürs Leben erwählt!
u«s deinen Segen !"; als Viltorio Graziano ernst und dock
mit offenem , heiterm Freimut hinzusügt : „Ich führe einen
cinsachen Namen , ich besitze auch kein Vermögen — aber «
liebe Ihre Tochter von ganzem Herzen , Herr Marchese!' "
da schlich ein Lächeln über die welken Züge des allen
nes und er nickte stumme Gewährung.

Das war vor etwa einem halben Jahr . ^
Seitdem geht der junge Bräutigam läßlich im PalazK

Bonmartino aus und ein , und der alte Marchese ist n>ck>
weniger zufrieden , als das Brautpaar selbst.

'Die innigen Gefühle ihrem Verlobten gegenüber habe"
Jolandas Liebe zum Vater durchaus nicht verringert . ^
Gegenteil . Erst jetzt, da sonnigstes Hergensglück ihr Das--"
verklärt , empfindet sie so recht, wie einsam ihr teurer Da»
\m  Leben dasteht trotz seine « Reichtum « , da ihm sch- » **
»urjet Ehe die heißgeliebteA«tti» durch den Lob
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staben » etriebs zur Erzielung höherer Einnahmen leistet,
xek Einkommen hieran» bleidt daher dem Steuerabzug
Werw-rfen.

Notiz.
Q Oestrich . Winkel, 2t.  Nov . . Da« ft ej ch s-
kommen st euer - Gesetz ", so lautet da» Thema,

Oer welche« ans » eranlassung de« Kaufmännischen Vereins
jjiittri-RheingauHerr JustizratDr.Fuld-Matnz amD i en«t a g

- «0. Non br . 1 S » 0 abend« «t/ . Uhr im großen
Prsaal
spreche»

der Höheren staatl. Lehranstalt in Geisenheimwird.
Weinverkauf.

* Rauen thal,  23 . Aoo Der Rauenthaler Win»
. (t  b  er e t n verkaufte die Hälfte seiner 1920er Wein-
irerzenz,  etwa 55 Halbstuck, an die Sekifirma « ath.
Mer in Eltville, das Stück zu 31000 Mk  Der
Ws wurde durch die » einkommisstonäre Winter und Ober-
.Mer in Neadorf abgeschlossen.

Heizung der Züge.
* «uSdemRheingau, 20. Nov. Auf Anordnung

)er hohen interalliierten Kommission in Koblenz müssen alle
Dnbahnzüge, welche Abteile für Soldaten der En-
irrte  mit sich führen, geheizt sein

KirchenrSuber.
* EPpstein  i . T,  19 . Nov. Die hiesige katholische

Me wurde in der Nacht zum Sonntag von Frankfurter

Kirchenraubern heimgesucht, die eine Anzahl kirchlicher Geräte
und .Gewänder stahlen. Ein Stahltresor konnte von den
Räubern nicht erbrochen werden. Die Diebe wurden bereits
Montag früh durch das Frankfurter Fahndungskomitee in
Frankfurt festgenommen, als sie in ihrer Wohnung Musi¬
kantenweg 68, beim«uspacken der Sachen beschäftigt waren
Zwei der Räuber werden von dem Untersuchungsaerickt in
Köln wegen schweren Raubes gesucht. ^

Eingemeindung.
* Bingen , 20. Nov. Gegenwärtig werden Verhand-

llrngen .zur Eingemeindung der Orte Kempten und
Gaulsheim  geführt.

Unglückofall bei« Fussbuksport.
. „Frankfurt 22. Nov. Di- « trafk. mmer ver.

urteilte einen fünfzehnjährigen Schlosserlehrlkng aus Heb-
dernheim wegen Körperverletzung mit Todes-
erfolg  zu emer Woche Gefängnis und gab ihm eine drei-
lahrige Bewährung,frift. Der Angeklagte hatte beim Fuß.
ballspiel einem Spielgefährten, der ihm eine unflätige Ant-
wort gab, einen Faustjchlag auf den Kopf versetzt. Der
Getroffene ffne te noch eine Weile mit, mußte sich aber
dann nach Hause begeben, wo er starb «in Knochen war
gesprungen und eS fand ein Bluterguß statt, der ien  S „ l
jur Folge hatte. Der « erichtsarzt bekundete, daß es sich
um einen unglücklichen Zufall handelte, der nicht beweise
daß der Schlag mit besonderer Roheit geführt wurde.

Nachendiebstähle.
= Der hohe Grad der Unsicherheit in der Nähe des Rhein»

stromes gibt sich durch die jetzt häufig eintretenden Nachendieb»
stähle zu erkennen. Man sollte es nicht für möglich halten daß
Diebe eine solche Spezialität betreiben, da doch die Ber-
bringung solch gestohlener Güter im Rheinstrom oder seinen
Nebenfluffen gewiß mit Schwierigkeiten verknüpft ist ' So
wurde in der Nacht vom 17. auf 18. ds. Mts. von den
Ufern der Insel R e t t b e r gs a u e ein der Pferdezucht,
genoffenschaft Wiesbaden dortselbst gehörender Holznachen
von 7 Mir Länge. 1.29 Mir. Breite durch Aufschlagen des
massiven Schlosses von Verbrechern gestohlen. Der Wert
des Fahrzeuges wird mit Mk. 3000 angegeben und eine hohe
Belohnung hat die Pferdezuchtgenoffebschaft für die Ermittlung
der Diebe auSgesetzt. Bereits vor 2 Manaten war der»
selbe Nachen von Vrrbrecherhand entwendet und auf ein-
geleitete Recherchen bei einem Fährmann in Caub durch
die Polizeiverwaltung ausfindig gemacht warben.

Hochzeit machen, das ist wunderschön. . .
' St . Ingbert,  15 . Nov. Hier fanden an einem

einzigen Tage 36 Trauungen statt. Wohnungen sind in
den meisten Fällen für diese jungen Eheleute nicht vorhanden
und können auch l» absehbarer Zeit nicht beschafft werden

verantwortlich: Alexander « tienne . Oestrich.

Für den

7 fDeibnacbfsfiftb=£■
empfiehlt sein reichhaltigstes Lager in:

fielen , Bilderbücher , Sammelalben jeder
strt, seine Leder - n. Papierwaren , guten
Nomanbüchern». ausländischen Briefmarke ».

Adam Karl Naß , Mainz.
Kleine Emmeransfiraße S.

Statt besonderer Anzeige.

Statt besonderer Anzeige.

Ä
Codts-flmige.

Codes -Anzeige.
H ûte vormittag 5 Uhr verschied in Gott, nach langem schweren

«L .'Ä S 'Üf Schwer-

Frau Jloftna
im 72. Lebensjahre.

geb. Kunz,

Verwandten, Freunden und Bekannten hier-
!mit die schmerzliche Nachricht, daß c« Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, am Sonntag vormittag
/31§ Uhr, Plötzlich und unerwartet, meinen innigst

geliebten Gatten, meinen lieben Sohn, Schwieger,
sohn, unseren guten Bruder, Schwager und Onkel

Km, Mann Aieger.
im kaum vollendeten «3. Lebensjahre zu sich in

| die Ewigkeit abzurufen.
Zm Namen der tieltrauernden Hinterbliebenev:

Frau Katharina Wieger,
geb Kunz.

Winkel, Johannisberg,Wiebelsheim,Rübenach,
Frankfurt-Seckbachu Gelnhausen, den 22  Nov.1920.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch
nachmittag3*/z Uhr, das Seelenamt am Donnerstag
w,rgen7̂ Uhr.

Um stille Teilnahme bittet

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

- Christian Heß,
Bürgermeistera. D.

Oestrichi. Rh, .. Frankfurt a. M , St . Ingbert , den 23.. November 1920.

mUtnna  ^ e.ecbi 8“n3 findet Freitag, den 26. November nach-
mittags 4 Uhr, das seelenamt Samstag morgen f 1/ , Uhr statt'. ^

Unsere

14 billigen HulMgk
bieten Ihnen günstigste Einkaufs-

Gelegenheit aller Arten

dtten-, Dame»- s»d
Kisderßiefel
Arbeils-

^»hmerk»»d ^
8^ Wrnlev-Schuhe ^ W

Große Auswahl . W
Niedrigst gehaltene Preise . M

Beachten Sie unsere 6 Schaufenster!

0ebr. David, |Maiar. %

Äeu erngelroffen:
^ ^ ^ ^ «efchmalz, Pflanzenfett Palmin,
»̂ -Margarine Palmona , Sützrahm-Mar-

, w nur besten Qualitäten.

^rich Müller , Hattenheim a . Rh.
Rheinische» Kauf» und Vrrsandhau«.

J . HERTZ
WIESBADEN , Uanggasse 20.

Neue Seidenstoffe
für Abendkleider

Neue Flauschstoffe
für Mäntel

Neue Wollstoffe
für Kostüme

^€ 5>€5>€§>̂ }<*>«g>C9)<i >0

IböbelUerkauf.
Iftittwocb, dt* 24. ßoptmbcr1-20,

(Dinkel am Rhein.
tianptltraße 22.

Es stehen zum Verkauf:

fihr gutes Klawrr, Schlafzimmer-Einrichtungen, nußb.
Betten. Waschkommoden, «ertikow. Paneel-Divan
Chaiselongues, emz. Stff l. Schreibtische, » ücher-
schrank Etageren, 3 tür Spiegelschrank mit Weiß.
, -ug L>. nch,un, eplt t tl, Strgnlator,
L « ; Kletderschrank in weiß. Brandkiste. Nähtisch
Etaffelei elektr. Lüster, komplette Kitcheveinrichtung'
einz Küchrnschrank und vieles andere mehr. Ö'

Nau&Bollcubach
Bingen am Rhein

Rathausstraße 15,
Fernsprecher 508,

empfehlen alle

Kellereimaschinen,
Kernte und

Bedarfs-Artikel
wie Pumpen . Filter , Schläuche,
Korken, Kapseln, Kork- u Kapsel»
Maschinen, Faßtalg . Faßkitt , Hau»
senblase,Gelatine,Spunden , Spund-
lappen, Faßbleche, Faß - u. Fla-
schenbürsten, Filtriermaterial etc.

«eflügelfreunde lesen die
Stßiizkl-WeU,
Wrade-Rr. «ud Bacherzettel g,»ti«.

ilkim Atz«««l 1
Farmerstolz-

Tabake
rein Uebersee

Fabrikniederlagex.Henkel,Mainz,
Steingasse 10. Tel. 1354.
Dehmee-Cigarren! ron 50F!| . an.

4Spitzhunde
zu verkaufen.
Jakob Kohl, Erbacha. Rh.,

Markiplatz 7.

IMrodagosin
t, Mslnr.

Kaiser-Lri-drichstr. 85
« »rbtld . für Einj, Oder-
sekunda, Prima u Abitur,
auchs.Damen. Ostern 1920
bestanden alle außer einem
Schüler. 2früh. Prüfungen
bestanden iämtl Schüler.

Volksschäler
erlangten nach kaum emj
Vorbereitungd Stvjiihr ..
Kreiw-Zeugnis und die
Reife für Oberseknnda.
Ostern 1921 letzt, erleicht.
Kriegsabitur. Mitte Oktdr

Beginn neuer Kurse.
Prosp frei. Sprechstunden
11—'/tl Uhr. Fernsprecher3173.

Eine Grube erstklassigen

Dung 1,
JOO Atr. Dickwurz sowie
5 Einte,eschweine zu verkf.
Erbenheim, Frankfurter str.9.

Ein Spritzhahn
für einen Wasserschlauch.

Mistbeetfenster
mit eis. Rahmen, zu verkaufen.

Zu erfr. in  der Exp. d Bl.

15-25 Mark
garant dauernd, täglichen Ver-
dienstf jedermann, trotz der hohen
Portejpesen. Leichte, saubere, an¬
genehme häusliche Arbeit. - Kein
Wiederverkauf. — Bitte um «dr.
Für Rückporto 20 Pfg. erbeten.
Oltmmerkarten . Zentrale
R. « ach, Chemnitz  i . e «.

M Kill(ijtlff Mi
Berl gratis Prospekt über mein
Hautwerkzeug

' 11 '
4000 im Gebrauch

Paßt an jeden Tisch. Unverwüstl.
vnigkeit Leipzig8««,

Moltkestraße 57.

in einfachen und feinen «u«.
stattungen empfiehlt
Mhei«ga»e» Blrgerfrennd,

v . Deich . * f.
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Kaus -Fersteigerung

in Winkel(Rhg.)
Donnerstag, den 25. Novbr. $ 20,

am « Uhr nachmittags»
läßt Fräulein An « « Fischer , m der Gastwirtschaft von
Herrn Jos . Julius Merscheid , ihr Anwesen Hauptstr.
12  als

1 zweistöckiges Wohnhaus mit
Stallung und Scheune,

nebst einem großen Obsts »«» Gemüsegarten , 72 Ante«,
öffentlich zum Verkaufe auSbirten. Das Anwesen liegt in
bester Lage, hat schönen, sreien « urblick auf den Ahein
«nd kann sofort bezogen werden.

Nähere Autkunst erteilt «lartin Moos , Hauptstr. 85
und Thrißoph Fischer, Schnttterweg 3.

#
Auswärt Kunden erhalten heim Kauf eines Anzuges

oder Paletots Fahrgeld bis zu IO Mk. vergütet I

^ Warum
billig sein kann?ich

WTgÜ  i ch per Jahr Tausende Spesen spare?

ich Tausende an Ladenmiete spare?
«r . ' s ich kein Ladenfenster habe, in welchem mir
W © 1 * Ware verschiesst oder verdirbt!
ww ' S ich nitht aut Kosten meiner ^Kundschaft
Wflf © H einen Geschäftsluxus treibe.

’KVT -II ich längBt eine feste Kundschaft habe , die
©H (icn grossen Vorteil erkannt hat!

Weil ^ h gross einkaufe und günstig disponiere!_ _ , n »_ _ _ t — Wi. .in TTA„Lei . linn

Deshalb kommen Sie zu mir’mein  ^ er*)3t’unt!_Winterlager ist wieder gross sortiert!
Das Einfachste und Kostbarste konkurrenzlos billig1

Herbst- und Winter- "
mänt6l neues*e Normen undFarben.

Ulster, Paletots
Sportpaletots

Herren-Anzüge
Jünglings-Anzüge
ILoden-Joppen
Gummi-Mäntel

Arbeits-̂ und Sonntagshosen
Enlti Kater Bonats-fiardtrobei-lais.

Schusterstr 34, I. Mainz Schusterstr 34, I.
Kein Laden! Kein Laden!

Achten Sie genau auf Hausnummer 34!

Prinzip : Kleinste Spesen!
Kleinster Nutzen!

JtoMen»mul3afou|ten=IDetRptdlt»
y . Metzger und w . Arombach,

Pelzwaren
Nnr solide Kür schlier wäre.

Alle Fellarten , Formen und Preislagen.
. Eigene Anfertigung.

H. Hilpert, Bingena. Rh.
Kapuzinerstrasse 8.

Illllllilllllli

Unerreicht an Milde und Qualität

Engels- hA|H EOk -Tabak
hellgelber Mittelschnitt
100 Gramm . . Mk.

cAugust Cngel, Wiesbaden
Taunusstrasse , Wilhelmstrasse , Am Ring,

Friedrichstrasse und Fauibrunnenplatz
- Der Tabak Ist ln sämtlichen Geschäften ausgestellt. —

Grosser Preis-Hbschlag!
Verkaufe täglich nur erste Qualität

Ochsen- u. Rindfleisch 10—Hlk.
la. Fleischwurst 12— Mk.
Leber- u. Blutwurst 0—Mk.
DM - Uuv Keer -straße 22 . “IpBf

nms  Msnvdeimer.kHMe.
Leerstratze 22 Telefon 228.

llkauriliusplatz3 Miesvcrden Fernruf Nr. 3797
liefern und reparieren

kolladen «nd Ialufien aller Art schnell und preiswert.
einzigstes und ältestes!Spezialgeschäft am PtaiztL

mpr Komme auch jederzeit nach aus wärts.  " as'

r
Theodor Werner

Wäschetabrik . Gegründet 1868.
Wiesbaden

Webergasse , Ecke Langgasse.

Herren-
Oberhemden

nach Mass. — Ia. Stoff. — Pikeefalten.
Mark

125 .— , 150 .— , 165 .— , 195 .—

Nachthemden
Schlafanzüge

Beste Betten sehr preiswert!
Metallbettstellen

mit Zugledermatratze
Mettalbettstellen

einfache Ausführung
Kinderbetten 425 , 330 , 230 , 175
Holzbeitstelien 525 , 375 , 180

= ==== Matratzen

625, 465, 325

6585.

450, 375, 250 125
285

Seegrasmatratzen
3teilig mit Keil

Wollmatralzen
3teilig mit Keil 525, 425, 330,

Kapok - und
Rosshaarmatratzen

Deckbetten 550 , 450 , 320 , 280 , 230
Kissen 180, 140, 120, 95 , 65

Bettfedern und Daunea
Schlafdecken 470 , 325 , 250 , 150 , 87 .50
Steppdecken 475 , 330 , 195
Sohlafzimmer-

Eitmchtungen,
Kleiderschränke, Waschkommoden usw.

sehr preiswert.

Bettenspezialliaas Bnchdahl
Wiesbaden , 4 Bärenstrasse 4.

J
Craturbriefe- Dauerkarten
liefert schnellste»» ..Rhetngauer Bürgersreund ",

Deutsche Warte
dir Tagerjeitung brr

BodcMreTormler und Siedler
mit 6 Beiblättern

Han», u . Hauswirtschaft — Gesundheitswarte
— Frauenjeitung — Jugenbwarle — Wirt-
schastswarte — Der Sonntag und tägliche
Unterhaltungsbeilage mit guten Aomanen

Monatlich nur 6 Mark
Berlin k « 48

Bestellung nimmt jede Postanstalt entgegen.

Gerade
weil die  Schuhe  so teua-
sind, isl zur Pflege dasßeste

gut genug, deshalb

MJ?<3 A
sdwan : / gdb / braun / rotbraun Allcinhersfetler: Werner S1 Mertz. Mainz

Ein Transport junger

Lk . munßerländer Pferde
stehen zum Verkauf bei

H»feröeHänöFer Kernrrich Kehm>
Meiöenlicröt (Haunus ) , Tel. 37, Amt Weh«.

Atz»Angebot fir iiiti,RolonialvirtnatsAiftt tit
nur gute preiswerte Ware v. Mk. 500—2000 pro Mille,

garantiert rein u. Uebersee in 100 *. 250 gr . Paketen,
pro Pfd . Mk. 17.50, 20.—. 21 —, 23 —. feinster Blätter¬
tabak ohne Rippen Mk. 23.50, 26.—, 27.—, 28.50.
Versand prompt und gewissenhaft . Lagerbesuoh erbeten.

Carl Rarblnsky , Wiesbaden,
Tabak - und Zig &rrengrossh &ndluDg.

Bisnaarckring 2. Telephon 5247.

e
sind Musikinstrumente.

Große Sendung eingetroffen. Dir
ich keinen Laden habe, kann ich
,n konkurenzlos. Preisen verkaufen.
Ein Versuch überzeugt . Alte
Instrumente tausche ein.
Jäger , Mainz , Nackstr. 2.

5 Miruien v. Hauptbahnhof.

Gediegene
geschmackvolle

5 Ge-

Möbel
er leiht einem
schüstsmann

«? 500ÜMark!
gegen gute Sicherung

Näh. in der Exped. d. Ztg

MmfakUrwatn,
speziell Hemden- u. Schürzen¬
stoffe, sowie Wollwaren,
Tricotagen, Hosen u. blaue
Anzüge empfiehlt

I . Sdurer, Orstricb.

Schlafzimmer,
Küchen,
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
einzelne Stühle

»Her Art

Polstermöbel
Betten

Weltncissen
Befreiung sos»rt Alter u Geschlecht
angeben. Ausk. umwnst Santta »,
Fürih i. « , Flössaustr. 2».

»ns eigener tVerkitätte I!k!»rr
zu niedrigsten Preise* *»ä reell

Gebrüder Leicher
Wiesbaden

\ Orani*nstr*sse6. Si - - /

Unternelim©
Personen- u. Lastlohnfahrten
bei normaler Berechnung.

Auto Reparatur-Werkstätte,
Albert Lebert , Erbach.
Telephon 184 Amt Eltville

AoMxmsrl

Eigclvren
Qualitätsware 100 Stück W*

Mk. 45. - an
Karl Lenzn-r,

Cigarrenfabrik,
Mainz, Flachs markistr. »

Neues herrschaftliches

1 afzl **ä ^,ben-
in Eiche, mit schönem Gar ^
schrank und weißem,
Marmor billig

Heinrich Len».
Leibnizstraße 30.

Alle Sorten Obst , auch
größere Quantitäten kaust zu
den höchsten Tagespreisen

Frau Sebastian Salize,
Obsthandlung, Oestrich,

Beinerstraße 10.

Ein sehr guter

ist zu verkaufen bei
Dietrich n. ®xa* ’t t

Eltville, Rheingau

Ferkel und Läaferschweine
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Herziger, Biehhandiung.
HcHierstein c». Wh ., Biebrtcherstratze Nr. 23.

Telephon 207. Amt Biebrich

Billige Wohnungs-
einrichtungen

kaufen Sie billig
Mainz , Leichhofatr . 10.
Compl Küche 795 Mk., Nachttische
75 Mk. Kleiderschränke275 Mk.,
Waschkommode, Bettstelle, Ma-
trotzen, Patentrahmen . Schlas.
ziwwer, riesig billig Leiterwagen
98 Mk, Einzelne Räder für Leiter¬
wägen stets vorrüt g.
Lelchhofstr. 10 Mainz,  Tel . 2727.

NÜSSk
gut getrocknete, nehme"
Schlagen an
Kempenich u . Henri « . . ,e,

Kirchweg OeI m

Dretjähiize

Ziege
zu v>rkauten
Wilhelm Henrich.&’

Hauptstrad'

An die <
-reise» i

L »530.
Aehzählung fl
Md Gemeinde
,oit hier aus
zeitraubender
besonder» auf
der Anweisung
zuweisen, die

Bei früh
tuti| der Aus
tztrafverfahrei
LiehbestandeS
der Biehzählu
ms die Auwei
ßeite4 der 8
aehaltung der

Auch erst
hräfen, daß
ärbeitsküheu
Mhe, in diese
15 lediglich bl
Färsen) vorbei
die Einträge i
>5. In die
Haushaltungen
Haltungen, z.
lichen Tagelöh
juführen, ist r
die Hauptsumr
ohne nochmal
ßreng darauf
bezirks- und d
zekehrtverwen
dorgeschrieben,
den von Fahne
Viehzählungen
für Sorge tra
die Behörden

Lezember,
Imohl wie sü
borliegt, die I
«halten.

Rüdesheii

L. 3480.
Rheinischder_

^ in Essent
^urch die inter
verboten.

Rüdeshei!

, Der Gese
Glesiens

überwies
. Abg. Mi
ttrt»cnnfion w
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